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Deutsches Netzwerk für Betriebliche Gesundheitsförderung

Dienstag, 17. März
12:00 Eintreffen und Registrierung 

Begrüßungslunch

13:30 Eröffnung der Konferenz 

13:45 Keynote „Digital Work Design: Wie Arbeit 
zukünftig aussieht“ Prof. Dr. Isabell Welpe, 
Technische Universität München

14:15 Questions & Answers

14:30 Einführung in das Open Space-Format  

15:15 1. Anliegenphase
Workshops in parallelen Arbeitsgruppen. 
Ergebnisse werden dokumentiert. Folgende 
Themenangebote stehen bereits fest:
Workshop 1: Megatrends New Work und 
Digitalisierung: Veränderungsdimensionen  
und Bedeutung für das BGM 
Workshop 2: Arbeitsschutz und Gesund-
heitsförderung – wie bringen wir das 
zusammen?
Workshop 3: Unternehmenskultur: Die 
Bedeutung von Sinnstiftung zwischen  
VUCA und NEW WORK
Workshop 4: Fachkräftezentren Handwerk: 
Gesundheit und Gesunderhaltung  
im Handwerk stehen hoch im Kurs
Workshop 5: Qualität in der arbeits-
weltbezogenen Gesundheitsförderung und 
Prävention – Wirksamkeitsnachweise und 
Qualitätsstandards auf dem Prüfstand
Workshop 6: Das Pflegepersonal-
Stärkungsgesetz und seine Folgen:  
BGF in Pflegeeinrichtungen
Workshop 7: Arbeitsfähigkeit wieder-
herstellen, erhalten und fördern: Effektive 
Instrumente im BEM und BGM
Weitere Workshopthemen können vor Ort 
platziert werden.

16:45 2. Anliegenphase
Workshops in parallelen Arbeitsgruppen. 
Ergebnisse werden dokumentiert. Folgende 
Themenangebote stehen bereits fest:
Workshop 1: 10 Jahre psychische 
Gesundheit im Fokus – was hat sich getan, 
welche Herausforderungen bleiben?
Workshop 2: Prävention in Klein- und 
Kleinstunternehmen – Wunsch und 
Wirklichkeit
Workshop 3: BGM im Spannungsfeld 
zwischen klassischer BGF und Integration  
in die Linienstruktur
Workshop 4: Regionale Vernetzung in  
Zeiten des Präventionsgesetzes: Beispiele 
aus Baden-Württemberg und Sachsen
Workshop 5: Atypische Arbeitsverhält- 
nisse und deren Herausforderungen für  
die Betriebliche Gesundheitsförderung  
und Prävention
Workshop 6: Gemeinsames Beratungs-
verständnis zur Förderung des 
Wissenstransfers

18:15 Abendrunde im Plenum

18:30 Ende Tag 1:  
Gemeinsamer Ausklang & Dinner
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Programm 6. DNBGF-Konferenz
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*Das DNBGF wird getragen von der Initiative Gesundheit und Arbeit (iga):

Kooperationspartner der 6. DNBGF-Konferenz ist die Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA):	

Die Initiative Gesundheit und Arbeit (iga)
ist eine Kooperation von:

Deutsches Netzwerk für Betriebliche Gesundheitsförderung

Programm 6. DNBGF-Konferenz

Mittwoch, 18. März
08:30 Ankommen

Begrüßungskaffee und -tee

09:00 Morgenrunde im Plenum  
– Anliegen werden gesammelt

10:00 3. Anliegenphase
Workshops in parallelen Arbeitsgruppen  
Themen werden vor Ort durch die 
Teilnehmenden eingebracht. Ergebnisse 
werden dokumentiert

11:00 4. Anliegenphase
Workshops in parallelen Arbeitsgruppen 
Themen werden vor Ort durch die 
Teilnehmenden eingebracht. Ergebnisse 
werden dokumentiert

12:00 Leserunde – Zeit, die Dokumentationen  
aus den Workshops zu lesen

12:30 Reflexion & Handlungsplanung im Plenum

13:30 Abschlussrunde & Ausblick im Plenum 

14:00 Ende der Tagung & gemeinsames Lunch

	  
	 Gesamtmoderation:  
	 Mia Konstantinidou, boscop e.G.


